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Eigenthürnlicher Weife finden trotzdem Lockfchornf’ceine mit ganzem Rauchrohr
[ehr häufig Verwendung. Wenn man für diefelben geltend macht, dafs fie gegen
das Zurücktreten des Rauches in die zu lüftenden Räume Sicherheit bieten, fo ift
dem gegenüber zu bemerken, dafs man in fait allen Fällen durch zweckmäfsige An-
lage des Schornfteins und der Canalmündungen in demfelben, fo wie durchVerwendung
eines Auffatzes, welcher die Einflüffe der Windftrömungen unfchädlich macht, die-
felbe Sicherheit gewinnen kann. Sollten aber in befonderen Fällen Bedenken übrig
bleiben, fo bleibt unter allen Umftänden die Möglichkeit, die gefammte Heizfläche
am Fufse des Schornfteines zufammen zu drängen, indem man durch die Rauchgafe
unmittelbar erwärmte Oefen aufftellt, denen dann ein gefonderter gemauerter Schorn-
Prein gegeben wird, oder mittels Waffer oder Dampf erwärmte Heizkörper verwendet.
Die erforderlichen Brennfltoffmengen werden hierdurch erheblich vermindert. Die
Berechnung derartiger Anlagen findet nach dem Verfahren flatt, welches für an
einem Punkte erwärmte Schornfteine befprochen wurde; die Höhenlage diefes Punk-
tes, der zwifchen dem oberen und unteren Ende des oder der Heizkörper liegt,
ift nach Art. 130, S. 105 zu beftimmen, bezw. zu fchätzen.

Aus den gegebenen Formeln , fo wie aus den berechneten Beifpielen geht
ferner hervor, dafs die Höhe & des Schornfteins eine hervorragende Rolle fpielt.
Will man mit niedrigen Lockfchornf’ceinen eine nennenswerthe Wirkung hervor-

bringen, fo mufs die Temperatur der abgeführten Luft eine grofse werden, d. h.
es wird fehr viel Brennftoff gebraucht. Daher if’t es allein zweckmäfsig — da die
Höhenlage der Schornfteinmündung gegenüber den übrigen Bauwerken ein ge-
wiffes von baulichen Rückfichten abhängendeS Mafs nicht überfchreiten darf — die
Luftabführungscanäle möglichft tief in dem Lockfchornf’cein münden zu laffen, fo wie
an diefem tief liegenden Orte die Erwärmungseinrichtung anzubringen.

In Bezug auf die Berechnung der Mafse der Flügelgebläfe verweife ich auf
das in Art. 142, S. 116 Gefagte.

Die Betriebskoften der ftündlichen Förderung jener 7200 kg Luft betragen
täglich oder in 24 Stunden:

1) Bei Verwendung eines Flügelgebläfes, da die erforderliche Kraft nach Formel 84.

_M
100 000

oder wegen des bei der Kleinheit des Gebläfes geringeren Wirkungsgrades etwa 1 Pferdeftärke beträgt,
fo fern man eine Gaskraftmafchine verwendet:

: 0,576 Pferdeftärken,

für Brennftoff etwa. 4 . . . . . 6,00 Mark.

» Schmieröl, Kühlwaffer u. dergl. 1,10 »

» Bedienung . . . . . . . 1‚oo »

» Abfchreibung und Zinfen . . 0,50 »

zufammen 8,70 Mark.

2) Bei Verwendung eines Lockfchornfteins nach Fig. 107 (S. 137), wenn 100kg Coke
1,60 Mark koften:

für Brennftoff . . . . . . . 9,37 Mark.

» Bedienung . . . . . . 1 ,oo »

» Abfchreibung und Zinfen . . 1,00 »

zufammen 11,37 Mark.

3) Bei Verwendung eines Lockfchornfteins nach Fig. 109 (S. 137):
für Brennftoff . ‚ _ , _ _ _ 23,04 Mark.

» Bedienung . . . . . . . 1 ‚20 »
» Abfchreibung und Zinfen . . 1,20 »

zufammen 25,44 Mark.

Die Verwendung des Leuchtgafes als Brennftofl' würde noch theuerer zu ftehen kommen.
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b) Lage und Längenprofil.

Wiederholt wurde darauf hingewiefen, dafs die Canäle mög.ichit gegen Wärme- 1 73.

Schutz

verlufize zu fchiitzen feien. Dies hat allgemeine Giltigkeit für warme Luft und Rauch. gegen Wärme.

Man wird daher die betreffenden Canäle trocken halten, da die ardernfalls eintretende

Wafferverdunftung grofse Wärmemengen binden würde, und wi'd fie möglichft aus

fchlechten Wärmeleitern und mit dicken Wänden ausfiatten. Elen fo wichtig ift, die

Canäle thunlichf’c gefchützt gegen die Einflüffe der Temperatur des Freien, gegen

Netzung ihrer Aufsenflächen und gegen das Beitreichen derfelben Seitens des Windes

zu fchützen, d. h, die Canäle im Inneren der Häufer unterzubrhgen.

Hohe Schornfteine laffen fich jedoch, weil fie vom Winde bewegt werden,

auch fich anders fetzen und anders ausdehnen, als die Mauern, nur dann in das

Innere der Häufer legen, wenn man fie durch die Gebäudenuuern fchachtförmig

einfchliefsen läfft, fo dafs, fo weit als möglich, keine Verbind1ngen zwifchen den

höher liegenden Theilen des Gebäudes und dem Schornf’ceingemäler befiehen. In der

Regel Pcth man daher grofse und hohe Schornfteine frei auf.

Während der \Nintermonate ift es ebenfalls von Vortheil die Canäle, welche

die gebrauchte Luft aus den zu lüftenden Räumen führen, fo fern diefe Luftförde-

rung nach oben gerichtet ift, in die Innenwände der Häufer zu legen. Im Sommer

find jedoch die in einer freien, von der Sonne befchienenen A1fsenwand liegenden

Canäle wirkfamer. Wird die hinwegzufchaffende Luft nach untcn abgeführt, fo ift

das Gegentheil des oben Gefagten der Fall. Die auffteigenden Abzugscanäle, welche

befonders erwärmt werden (zum Zweck der Erzeugung entfpre:henden Auftriebes),

verhalten fich gerade fo, wie die Schornfieine.

Canäle für Zuführung kalter frifcher Luft bedürfen keinerRückfichtnahme auf

den Wärmeaustaufch ihrer Wände, es fei denn, dafs man in de Lage kommt, fie

vor den Einwirkungen der Sommerfonne zu fchützen. Eine Rickfichtnahme gegen

die Räume, welche an die Wandungen diefer Luftzufu'hrungscenäle grenzen, if’t je-

doch nothwendig, indem innerhalb der kalten Canäle nahezu diefelbe Temperatur

herrfcht, wie im Freien.

Die Canäle find nach dem Gefagten regelmäfsig in die Innenwände zu legen;

nur in befonderen Fällen empfehlen fich hierfür die Aufsenwände des Gebäudes.

Die lothrechten Canäle laffen fich verhältnifsmäfsig leicht in den Wänden unter—

bringen; nicht fo leicht geneigte und wagrechte Canäle. Diefe müffen in , bezw.

unter den Decken Platz

finden. Die fog. Zwickel Fig- 112-

der Deckengewölbe geben,

wie Fig. II2 andeutet, hier-

zu oft willkommene Ge-

legenheit; der Canal if’t, um

ihm einen möglichft großen

Querfchnitt zu geben, mit-

tels Steinplatten abgedeckt, %

über welchen nach Umitän-

den der Fliefenbeläg oder der Holzfufsboden mit [einen Lagern fich befindet. Die Decken-

Vouten find, wenn fie z. B. aus Thonf’cücken zufammengefetzt werden, wie Fig. 113

erkennen läfft, in derfelben Weife zu verwenden. Gröfsere wagrechte Luftcanäle

Fig . 1 1 3.

?;‚„„„„‚W„‚„„WéWWW/„„„„„„„„„‚„„„‚„‚„   
 

 

 

 

 

verluite.

174.

Lage der

Canäle.

 



 

 

144

bildet man häufig, indem man über den Gängen —— die des befferen Anfehens

halber niedriger gehalten werden können, als die anfiofsenden Räume — doppelte

Decken anbringt, die entweder gewölbt fein können, wie Fig. 114 angiebt, oder

aus mit Steinplatten belegten eifernen Trägern gebildet

  

Fi .- 11 .
g 4 find, oder auch aus zwei gewöhnlichen geputzten Holz-

// / decken beftehen können. Kleinere Canäle finden zwifchen

den Balken einerfeits und Fufsboden und Schalung anderer-

/7W feits Platz. Es ift gut, fo fern die Canäle kalte Luft zu/////‚
'// % "leiten haben, fogar nothwendig, diefelben aus verlöthetem

// ////W% / Blech herzuftellen, um das Aüsf’crömen der Luft an uner—

vvunfchter Stelle zu hmdern. Kaltluftcanale follten auch

/ niemals unmittelbar unter dem Fufsboden liegen, fondern

‚ von diefem durch eine, wenn auch dünne Sand— und Stroh-

///„ lehmfchicht getrennt fein, wie Fig. 115 erkennen läfft. (Vergl.

auch Art. 165, S. 135 und die beigefügten Fig. 105 u. 106.)

Die erwähnten Orte find häufig nur fchwer zugänglich zu machen, befahrbar

fogar in feltenen Fällen. Man fucht daher die Canäle unter dem Kellerfufsboden

anzubringen. wofelbft — bei genügend tiefem Grundwafferftande — der Raum nicht

mangelt. Die wagrechten Canäle für die
A.bführung der Luft aus den Räumen

laffen fich hier immer unterbringen.

Bienen fie dazu, die Luft behuf neuer

Erwärmung den Heizkammern zuzuführen,

fo if‘c felbftverftändlich, dafs fie am Bo-

den der Heizkammer münden müffen,

alfo eine tiefe Lage derfelben nicht Pcört. Sollen fie die Luft einem Lockfchorn-

Hein zuleiten, fo ill: ihre tiefe Lage ebenfalls erwünfcht. Die Canäle für frifche

Luft können ebenfo unbedenklich in diefer tiefen Lage angebracht werden; nur die

Canäle für warme Luft müffen aus weiter unten zu erörternden Gründen in höheren

Lagen Platz finden.
Alle Canäle, die zur Führung derjenigen Luft dienen, welche in die Zimmer

gelangen foll, alfo diejenigen fowohl, welche frifche Luft zuführen, als auch die-

jenigen, welche die Luft der Zimmer zu wiederholter Erwärmung in die Heizkam-

mern geleiten, find in Rückficht auf Reinhaltung anzulegen. In denfelben lagert
fich Staub thierifchen, pflanzlichen und mineralifchen Urfprungs ab; derfelbe wird

von der bewegten Luft wiederholt aufgewirbelt und in die Zimmer geführt; erfterer

zerfetzt fich und erzeugt üble Gerüche. Durch Zufall gelangt auch Ungeziefer in die

Canäle; die faulenden Leichen deffelben verpeften die Luft. Man fucht daher die
Canäle, fo weit fie mehr oder weniger wagrecht liegen, befahrbar oder doch fo

zugänglich zu machen, dafs man fie von Zeit zu Zeit zu reinigen vermag, und die

unvermeidlich engen Canäle lothrecht oder fo anzulegen, dafs man diefelben durch-

blicken und nach Umf’cänden mit einer Bürfte fa'mbern kann.
In Bezug auf Feuerficherheit der Schornfteine befiehen in verfchiedenen Län-

dern verfchiedene baupolizeiliche Vorfchriften‚ wefshalb an diefem Orte nicht auf

diefelben einzugehen ift. Verftändig angelegte Luftcanäle werden niemals bis zur

Entzündungstemperatur des Holzes erwärmt; jedoch haben die Luftcanäle für die

Feuerficherheit eines Gebäudes die grofse Bedeutung, dafs fie zur Fortleitung eines
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Brandes, unter Umftänden fogar zur Anfachung deffelben dienen können, indem

fie zu Schornfteinen werden.

Was das'Längenprofil eines Luftcanals betrifft, fo kann daffelbe gleichfam

beliebig gewählt werden, wenn die Luft mittels einer äufseren, drückend oder fau—

gend wirkenden Kraft (Flügelgebläfe, Strahlgebläfe, Lockfchornf’cein) bewegt wird.

Soll dagegen der eigene Auftrieb die Luft bewegen, fo iind beftimmte Rückficht-

nahmen beim Entwurf des Längenprofiles erforderlich. Im Beharrungszuf’tande

werden die beiden Canäle AB und A, B, (Fig. 116), welche die Luft auf diefelbe

Höhe /z und Länge 1 von A, bezw. A, nach B, bezw. B, mittels des Auftriebs

derfelben fördern follen, fich genau gleich verhalten. Nicht fo bei Inbetriebfetzung.

Die Wärme der bei A einmündenden

Theil erfolgen kann. Im Canal AB

tritt ein geringer Auftrieb [ehr bald '// A 4 . ,

ein; derfelbe erzeugt eine entfprechende ? ”’ "”" "/

Luft wird zunächf‘t zur Erwärmung des Fig— 116.

fteigenden Theiles des Canales AB 7 /
verwendet, fo dafs der gewünfchte / _‚ _/5_T____/'121
Auftrieb fehr bald vorhanden ift; die ” ‘ ' ’
bei A, eintretende Luft mufs dagegen __, __________ / _______-_‚i ' ;

zunächft den liegenden Theil des Ca- [ & ;
nales A, B, erwärmen, bevor die Bil- ; ? ?
dung des Auftriebes im lothrechten % : %

&

Luftbewegung in Iteigender Richtung

und führt neue Mengen warmer Luft

herbei, welche die Wände mehr und

mehr erwärmen. Im Canal A,B, dagegen mufs die zur Erwärmung des liegenden

Theiles erforderliche'warme Luft entweder durch einen vor A, fchon vorhan—

denen Auftrieb (z. B. der Heizkammer) oder durch Nebenftrömungen heran-

geführt werden. Die warme Luft tritt an die Decke des liegenden Theiles, kühlt

fich, diefe e1wärmend, ab und fmkt zu Boden, um nach A, zurückzufliefsen. So

fetzen fich die Nebenftrömungen allmählich fort, bis die Erwärmung am Fufse des

fieigenden Canaltheiles angelangt if’t. Hierzu ift oft eine fehr lange Zeit erforder-

lich; ich felbft beobachtete eine Heizanlage, bei welcher der Vorgang faft eine
Woche währte. Treten noch die früher genannten Einflüffe des Temperaturwechfels

hinzu, oder münden beide Canäle in ein und derfelben Heizkammer, fo ii“: es möglich,

dafs die Inbetriebfetzung des Canales A,B, überhaupt nicht gelingt. Noch ärger

verhält fich die punktirte Canalanlage A,B„ indem bei diefer natürlich von einem

Fortfchreiten der die Länge [ erwärmenden Nebenftrömungen nicht die Rede fein
kann. .

Man wird daher, um Luft mittels ihres eigenen Auftriebes von einem Punkte

zum anderen zu führen, den Canal zunächft fteigen zu laffen fuchen und erfi: als-
dann in wagrechter Richtung weiter gehen laffen; ift eine folche Anordnung aus

örtlichen Gründen unmöglich, fo foll wenigltens das Längenprofil bis zum fteigenden

Theil nicht der punktirten Form A,B1 (Fig. 116) ähnlich fein, fondern auch hier

eine itetige, wenn auch geringe Steigung f’tattfinden.
Der Auftrieb, welcher in der Heizkammer felbft erzeugt wird, wirkt in gleicher

Richtung; hier ift die Bewegungsrichtung der erwärmten Luft ebenfalls zunächf’c
Handbuch der Architektur. III. 4. 10
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